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**Preise und Angebote gelten nicht in Vinzenzmurr-Filialen!
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BILLIGER

1 69
100 g: € 1,46

Aus unserer Fachmetzgerei
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Sparen ohne Ende ...
Alles nur

De Beukelaer
Prinzen Rolle
400-g-Rolle

33%
BILLIGER

1 00
1 kg: € 2,50

Danone Dany Sahne
verschiedene Sorten,
je 4 x 115-g-Packung

28%
BILLIGER

1 00
1 kg: € 2,17

Franziskaner Hefe-Weissbier
verschiedene Sorten,
je 20 x 0,5-l-MW-Kasten

13%
BILLIGER

12 99
1 l: € 1,30

zzgl. Pfand: € 3,10

Médoc Château
Receba AOC
französischer Rotwein,
trocken,
0,75-l-Flasche

33%
BILLIGER

3 33
1 l: € 4,44

Knorr Fix
verschiedene Sorten, z. B. für
Spaghetti Bolognese,
46-g-Packung

44%
BILLIGER

0 44
100 g: € 0,96

Nutella
400-g-Glas

44%
BILLIGER

1 11
1 kg: € 2,78

Dallmayr Kaffeepads
verschiedene Sorten,
je 16 Pads = 116-g-Packung

Frischer Schweinehals**
ohne Knochen, am Stück,
100 g

Frisches Hähnchenbrustfilet**
HKL A, feines, zartes Fleisch,
100 g

Rinderbraten**
Qualitätsrindfleisch vom deutschen
Jungbullen, aus der Schulter,
1 kg

Aus eigener Herstellung!
Würstlparade**

Bockwurst/Rote, Wiener Würstchen,
Weißwurst Münchner Art,
Regensburger,
je 100 g

bei uns in
BAYERN

HERGESTELLT

Mind. 16 Monate gereift:
Grana Padano D.O.P.**
italienischer Hartkäse aus Rohmilch,
mind. 32 % Fett i. Tr., vollaromatisch
würzig,
100 g

Bunte Salate
aus Frankreich, Kl. I, z. B.
Lollo Rosso/Bionda,
je Stück

Punica
verschiedene Sorten,
je 1,5-l-PET-Flasche

41%
BILLIGER

1 00
1 l: € 0,67

Erdbeeren
ausMarokko/Spanien, Kl. I,
500-g-Schale

1 49
1 kg: € 2,98

Delikatess Krustenbraten**
ofengebacken oder
Farmerschinken**
je 100 g

1 49

LEUTE IN
DEUTSCHLAND

Udo Jürgens (76), Kompo-
nist und Sänger, kann dem
kanadischen Kollegen
Justin Bieber (17) nichts
abgewinnen. Nach dem
Auftritt des 17-Jährigen bei
der „Wetten, dass..?“-Sen-
dung im März sei er „ent-
täuscht über so viel Talent-
losigkeit“ gewesen, sagte
Jürgens der „Berliner Zei-
tung“. Er habe sich viel von
Justin Bieber erwartet. „Er
ist ein bildhübscher Junge.
Eigentlich ist er ein Kind“,
sagte er. Wenn der Teenie-
schwarm so klein bleibe,
werde das ein Drama.

Monica Lierhaus (40), Mo-
deratorin, und ihr Verlob-
ter Rolf Hellgardt (42) wol-
len sich mit der Hochzeit
Zeit lassen. „Ich muss erst
wieder ganz gesund wer-
den“, sagte sie der Illus-
trierten „Bunte“. Ihre Ge-
nesung gehe „elend lang-
sam“ voran. Immer wieder
mal falle sie in ein Loch
und frage sich, warum sie
sich das alles antue. Aber
die Familie treibe sie an.
Für die Zukunft wünschte
Lierhaus sich Nachwuchs:
„Ein Kind wäre schön. Ich
bin jetzt 40, da wird’s lang-
sam Zeit.“

Sophia Thomalla (21),
Schauspielerin, und Till
Lindemann (48), Ramm-
stein-Frontmann, sind ein
Paar. Das bestätigte ihr Ma-
nagement der „Bild“. So-
phia Thomalla ist die Toch-
ter von „Tatort“-Kommis-
sarin Simone Thomalla. Sie
spielte bislang kleinere Rol-
len im Fernsehen.

gegnungen. Ihre Kleider hat
sie in ihrem Auto verstaut.
Täglich packt sie im Parkhaus
ein kleines Rollköfferchen für
die nächste Nacht. Ans Auf-
hören denkt sie dabei nie. Vor
schillernden Gastgebern kann
sie sich kaum retten. Vom
Punk bis zum Spießer – Chris-
tine Neder stellt sich jedes Mal
neu auf sie ein. „Ich empfinde
das nicht als anstrengend“,
sagt sie. „Irgendwann habe ich
aufgehört, mich anzupassen.
Ich werde immer mehr, wie
ich wirklich bin.“

Jeden Morgen zieht sie sich
zurück, schlürft einen Kaffee
am Alexanderplatz und
schreibt die Erlebnisse der ver-
gangenen Nacht nieder. Ihre
Geschichten veröffentlicht sie
in einem Blog im Internet. Da-
raus ist nun ihre Kurzge-
schichten-Sammlung entstan-
den. Am 1. April hat Christine
Neder ihr Buch in Berlin vor-
gestellt – und alle 90 Gastge-
ber eingeladen.

So viele sind es letztlich ge-
worden. Denn die gebürtige
Schweinfurterin hält durch,
bis zur letzten Nacht. „Dann
war aber wirklich Schluss, ich
konnte nicht mehr“, sagt sie.
„Mein Fell ist in den 90 Tagen
genauso dünn geworden wie
meine Schuhsohlen.“

Christine Neder sagt, sie ha-
be sich verändert, sei jetzt zu-
friedener, glücklicher. „Kleine
Dinge, wie in die eigene Kü-
che zu gehen und mir einen
Tee machen, erfreuen mich
wieder viel mehr.“ Inzwischen
hat sie doch noch eine eigene
Wohnung in der Hauptstadt
gefunden. Dort lebt sie jetzt.
Allein.

Infos zum Buch
Christine Neder: „90 Nächte,
90 Betten. Das Tagebuch ei-
ner Couchsurferin.“ Schwarz-
kopf & Schwarzkopf Verlag,
240 Seiten; 14,95 Euro.

,Couchsurfing‘ zu machen.“
Zu diesem Zeitpunkt glaubt
ihr niemand, dass sie das wirk-
lich durchzieht.

„Couchsurfing“, das ist ein
Trend unter reiselustigen In-
ternet-Nutzern. Er basiert auf
der simplen Idee der Gast-
freundschaft: Auf einschlägi-
gen Seiten im Web bieten die
einen „Couchsurfer“ den an-
deren „Couchsurfern“ kosten-
lose Übernachtungsmöglich-
keiten an. Mitmachen kann je-
der, das Netzwerk ist riesig. Al-
lein in Deutschland bieten
rund 250 000 Mitglieder Sofa,
Bett oder Matratze feil. Welt-
weit gibt es nur in den USA
noch mehr.

Doch so weit zieht es
Christine Neder gar nicht, sie
will in die Hauptstadt-Betten.
Ausgerechnet nach Berlin –
für ihre Eltern ist das eindeu-
tig das „Tor zur Hölle“. „So
habe ich dich nicht erzogen“,
schimpft Mama Neder. „Such’
dir eine ordentliche Arbeit.“
Doch die Tochter sucht gera-
de nach etwas anderem. Sie
sucht die Welt hinter ihren
Vorurteilen.

In der 50. Nacht findet sie
Andi aus Berlin-Moabit. Er ist
in Murnau geboren und ho-
mosexuell. Andi verkauft „Vi-
deos für Erwachsene“ und
kocht Christine Käsespätzle
mit Ketchup. An der Wand
prangt eine Marilyn-Monroe-
Tapete. Mit Christine spricht
Andi über seinen neuen
Freund. Den hat er (auch) im
Internet gefunden. „Ich habe
mich früher oft vom ersten
Eindruck täuschen lassen“,
sagt Christine Neder. „Wenn
man 90 Menschen kennenge-
lernt hat und so oft überrascht
wurde, geht man offener
durchs Leben.“

Ihr Leben in Berlin ist nicht
nur offen, es ist portioniert.
Sie sammelt portionierte Er-
fahrungen, portionierte Be-

Christine Neder, 25, hat
ein Experiment gewagt:
Drei Monate lang schlief
sie jeden Tag in einem
anderen Bett. Dabei traf
sie auf die Reiki-Meiste-
rin Jutta, den schwulen
Porno-Verkäufer Andi –
und auf sich selbst. Ihre
Erlebnisse schildert sie in
ihrem neuen Buch.

VON THOMAS SCHMIDT

Bei Früchtetee und Spaghetti
erklärt Jutta, 57, das Univer-
sum. Sie ist Schamanin und
Reiki-Meisterin, wohnt im
Berliner Stadtteil Mahlsdorf
und sagt ihrem Gegenüber ge-
rade die Zukunft vorher. Dass
ausgerechnet sie, Christine
Neder, hier sitze, sei kein Zu-
fall, weissagt Jutta – was natür-
lich stimmt: Die beiden haben
sich verabredet. „Wir sind alle
Energiesäulen“, meint Jutta.
„Leuchte so hell wie möglich.“
Christine Neder nimmt lieber
noch einen Schluck Tee.

Für sie ist es Nacht Num-
mer 28. Seit einem knappen
Monat wechselt die 25-jährige
Autorin jede Nacht das Bett,
lernt jeden Tag neue Men-
schen kennen. Christine Ne-
der lebt aus dem Koffer, auf
fremden Sofas. 90 Betten lang
will sie das durchhalten. Es ist
ein Experiment, eines, das oh-
ne Internet undenkbar wäre.

Alles beginnt im Englischen
Garten. Ende Juli 2010 liegt
Christine Neder an einem
Sonntagnachmittag faul auf
der Wiese rum. Ihre Tage in
München sind gezählt. Im Au-
gust will die studierte Mode-
designerin ein Praktikum in
Berlin antreten. Doch sie hat
noch immer keine Wohnung
in der Hauptstadt. „Also be-
schloss ich, 90 Tage lang

90 Nächte, 90 Betten, null Euro
BUCHVORSTELLUNG .........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Drei Monate in fremden Betten: Christine Neder hat Berlin auf ihre eigene Art und Weise
erkundet. Jeden Tag hat sie ihr Köfferchen neu gepackt. FOTO: NICO KLEIN-ALLERMANN / FKN


